
willen CAal, eınes Grundes wiıllen, der heute w1e DC-
un MOTrSCH eın noch viel orößeres ÄrgernisJacques Pohier darstellt als beides.

Auf dem Berg predigen
Sıttlıch bılden, indem NLA}  I auf einem Berg predigtder mı1t Huren speısen ?

Wenn Jesus auch gewißß nıcht dıe Bergpredigt gehalten
hat diese stellt wahrscheinlich iıne spatere Sammlung
VO  . Lehren dar, d.le ZuU sroßen Teil auf Jesus cselbst

Es kommt selten VOI, daflß Moralprotessoren oder Mo- zurückgehen hat doch Moral gelehrt. ach
ralpädagogen VO  e} den staatlıchen oder kırchlichen Be- Zwanzıg Jahrhunderten Chrıistentum können WIr uns

hörden ihrer eılt SCH Unsittlichkeit ZUuU Tod VOCI- kaum noch vorstellen, Ww1e sehr diese Lehre als zugleich
urteilt werden. Viel haufıger sınd Ss1ıe 1m Gegenteıl blasphemisch und unmoralısch empfunden wurde,
mehr oder weniıger bewußt die Heltershelter der herr- un!: ‚Wr sowohl ıhrem Inhalt WwI1e ıhrer Form nach.
schenden Kräfte oder der Interessen der verschiedenen Ihrer Form nach: « Ihr habt gehört, den Alten
«Ordnungen», und diese herrschenden Krätte würden ZESAQL worden 1ISt Ich aber Sagc euch : » ‚(Mt

WI1e Napoleon nıcht zogern, (sott erfinden, ‚  a .a Ihrem Inhalt nach: W as Jesus vorlegt,
wWwenn ıh nıcht schon väbe, da doch dienlich ındem sıch ıne unerhörte Autorität anmalt, sınd
1St, das gute Volk auf dem rechten Wege halten schlicht un! eintach Gesetzesänderungen un: ın die-
Glücklicherweise 1sSt das, W 3as ın der Moral VO Men- SCINMH spezıiellen Fall Moraländerungen. Dıie Kühnheit 1n
schen und für den Menschen erfunden worden ISt; der Form un:! die Kühnheıt 1m Inhalt sınd eın un! die-
nıcht das Werk VO  — Professoren oder patentierten Mo- selbe Kühnheit. Es lıegt denn auch 1mM alten Judentum
rälpädagogen, sondern VO  5 Menschen, die als die (Ge- keıinerle1 Parallele diesen antıthetischen Formulie-
nıes, die S1e auf dem Gebiet der Menschlichkeıt, der runsecnh Jesu VOT keın Gesetzeslehrer, keıin Schriftge-
Sıttlıchkeıt, der Heıligkeit WAarcnhn, Genies des Göttlı- ehrter, kein Rabbi,;, keın Lehrer der Gerechtigkeıit hat-
chen und des Menschlichen, sıch über das hinwegsetz- 9 nachdem den Wortlaut des (jesetzes angeführt
ten, W as NsSecrEe gewöhnliche Weısheıt ın paradoxe hatte (« Ihl' habt gehört, da{ß den Alten DESART WOTL-

oder wıdersprüchliche Formulierungen fassen mufß, den ISt  »)‚ n gewagt «Ich aber SdpC euch . .>,
über die S1Ce nıcht hinauskommt, obwohl S1C oft ırgend- denn nıemand hätte 1im Grunde das e{un DeEWALT, W asS

einem der beiden Begrifte, die INa  - als einander wıder- Jesus LaAat das (sesetz
sprechend ausgıbt, csehr wenı12 gerecht wiırd. och S$1e Und W d noch verwirrlicher ISt * Jesus rührt das
ordert einen hohen Preıs dafür, dafß INnan diesen D1- (Gesetz nıcht immer auf die gleiche Weıse W enn
lemmas entgehen versucht, mıt denen S1e die and- 1n eiınem fIreizugıgeren "Sınn korrigliert hätte,
läufigen Wege absteckt. Und während SIE die oral- hätte Ial ıh für einen Laxısten un! Gottlosen halten
kundıgen un! Moralprotessoren, die sıch ıhren Forde- un! als solchen leicht beseıitigen können. Wenn
runNnsch beugen, belohnt, totet S1e Männer W 1e Sokra- 1ın eiınem StreNgeErCN ınn korrigıert hätte, hätte

1LL1Lall ıhn für einen Fanatiker halten un! als solchenteS, W 1e Jesus VO  3 azaret un:! einıge welıtere iın andern
Kulturen un! andern Zeıten. nıcht wenıger leicht beiseıite schieben können. ber

Wenn sıch die Christen fragen, W as die christliche andert die Tora bald 1n eiınem StrenNgerenN, bald 1n einem
Moralpädagogik Ureigenem aufweisen könnte, großzügigeren 1nnn Schon allein die Tatsache, da{fß
dürten sS$1e nıcht VErSCSSCH, Jesus nıcht der einzıge 1e Tora antastete, genugte, iıhn für einen sıttenlosen
SCWESCH 1St, der VO  e den kirchlichen und staatlıchen Gotteslästerer auszugeben. Bald radıkalısıert das
Autorıitäten seıner eıt SCnHh Gotteslästerung un: SIit- (esetz 1in bezug auf das Gebot «Du sollst nıcht oten»
tenlosigkeit verurteılt worden ist‘: noch andere als C (Mt S21 1in bezug autf die Definition des FEhebruchs
haben ihr Leben hergeben mussen, damıt das, W 9a5 s1e (Mit DAZZO Bald krıitisiert C: iındem dem,

bringen hatten, Z Keimen kam och die Chriı- W Sagte, ıne Auswahl trifft, wobel ZEWISSE
sten sollten wIıssen, dafß ıhr Beıtrag 700e sittlichen Bıl- Elemente beibehält, andere aber aufgibt, obwohl dıe
dung 1Ur dann als christlich bezeichnet werden kann, 'Tora sS1e mMIıt dem ersten Element verband (z.B 1n
Wenn s1e sıch gesellschaftlich un! relıig1ös ebenso ar- bezug auf d1e eschatologische Rache den Heıiden 1n
gerniserregend verhalten, W 1e€e Jesus dies Lal, ındem Mt 11 un 4,16—30) Bald hebt dıe Tora auf
elnerseılts mıt Huren speıste un andererseıts auf eiınem 1ın bezug aut dıe Ehescheidung (Mt 532 auf das
Berg predigte W as damals noch viel skandalöser War Schwören (5,33—37), autf das (jesetz der Vergeltung

und ındem beides eın und desselben Grundes (5,38—42)
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UF DEM ERG PREDIGEN ODER MIT HUREN SPEISEN ?
Dıie Bergpredigt 1St eın gahzes Geftlecht VO  3 Verlet- Gebiet der Moral,;, der Umstand, da{fß diese wirklich

christlich 1St, A dem Geilst lebt, der der GeılstZUNSCH des (Gesetzes un! somıt der Moral W as jeder
gute Jude darüber denken mochte, wiırd trettfend aus- Jesu War un! den Jesus ıhr gegeben hat, kommt VO  3

gesprochen 1mM tannaıtischen Satz «Selbst WEenNnnNn IS> daher, da{fß S1Ce dem kontorm 1sSt (und diese Kontormuität
mand Sagt dıie ganZze) Ora 1st VO  z} Gott, mıiıt Aus- wırd als unschön empfunden), W as Jesus DESAYL
nahme dieses oder jenes Verses, den nıcht Gott, SO11- un! hat, un! da{fß sS$1e 1ın ıhrer Welt das CUtL, W as Je-
dern Mose Aaus seinem eigenen Munde gesprochen hat>, SUuS in der seınen getan hat

gilt VO  — ıhm das Wort Jahwes hat verachtet.» }
Das Unmoralischste un: Blasphemischste bel Jesus 1st IT Sıttlıch bılden, ındem Man mMALL Huren speıstdenn auch se1ın Anspruch, die Erfüllung des (jesetzes

seın kommt nıcht aufzuheben, sondern erfül- Eigentlich spelst Jesus diesem Abend be] einem
len (Mt SELZ Dies 1st gotteslästerlich, denn das heißt Pharıisäer, un: vielleicht W alr ar keıin Abend-, SOMN-

sıch Gott gleichsetzen, un:! 1st unmoralısch, denn dern eın Mıttagessen. Der ext (Lk Sagl nıcht,
das heißt sıch über das (zJeset7z stellen, nıcht ındem 111all die Frau habe Zzur Tischgesellschaft gehört. ber « als
sıch über hinwegsetzt, sondern ındem 111all sıch S1e erfuhr, da{ß 1m Haus des Pharisäers be1 Tısch sais,
seınem Urheber macht. Eın solcher Mann muß te ster- kam s1e mıt einem Alabastergefäfß voll Salböl. Sıe Lrat

ben Und 1sSt dafür gestorben. VO  n hınten ıh: heran un: weınte sehr, hre
TIränen ıhm auf die Füise fielen Dann trocknete s1eMan kann sıch blofß iragen, ob nıcht sehr C
seıne Füße MIt ıhrem Fiaar; küufßte S1e un! salbte S1e mı1tstorben 1St Ist mıt Jesus nıcht auch das, W asSs Mo-

ralrevolution gemacht hat, endgültig gestorben ? Und dem l» IDIIG Anklage, dıe INa  —$ ımmer wieder
W as mıt ıhm auterstanden ware, ware blo{ß iıne NCUC; Jesus erhob, autete nıcht, speıse mıiıt Huren, SOT1-

für ew12 erstarrte, oberhalb der Geschichte fixıerte dern spelse mMıt Sündern. Aber INa kann sıch 1m
Tora, W 1e€e der auterstandene Jesus selbst, als Christus zwanzıgsten Jahrhundert kaum vorstellen, als W 1€e —

und Herr, Jjenselts der Geschichte ware, bıs gehörig damals VO relıg1ösen un: zıviılen Stand-
diese ın seıne Parusıe übergeht. Dıie Geschichte der punkt her für einen sıttlıch hochstehenden Juden valt,
christlichen Moral bestände dann eintach darın, da{fß mıt Sündern Wenn Ian heute blofß Sagtl, Je

dieses HEUE Gesetz, diesen etzten VWıllen, SUS habe mMiıt Sündern gespelst, verwassert das,
diese NCeCUEC oral kommentiert, erortert, erhellt, 4auSs- OTUu geht; darum gebe iıch dem ext das Schok-
legt Dıies ware die Funktion sämtlicher Lehrämter. kıerende wieder, iındem ıch VO Speısen mıt Huren
Aber erstens hıelße das übersehen, da{fß Jesus daS Lehr- rede un: geflissentlich nıcht das sıttsamere Wort «Pro-

stıtulerte» verwende.am , das die Tora kommentierte, die Halacha, noch
viel radıkaler 1ın rage gestellt hat, un:! WAar auf ıne Eıne Ühnliche Verharmlosung 1St eheben iın be-
Weıse, die w1e seıne Haltung ZUur ora 1mM alten Ju- ZUS autf dıe verschiedenen Kategorien VO  z Leuten,
dentum keine Parallele aufweist. die sıch Jesus besonders gewandt hat dıe Aussätzıgen,

Vor allem 1aber hieße das übersehen, der Jüunger die Lahmen, die Blınden, d1e Stummen, dıe Tauben
Jesu ıh nıcht wiıederholen, sondern nachzuahmen un! weıter. Unser christliches TOMMES Empfinden
hat Es geht nıcht darum, Jesus wiederherzustellen, macht s$1e respektablen un! verdienstvollen Symbo-
reproduzieren, sondern darum, das Cun, W as SC- len für mehr oder wenıger geistige Gebrechen. Zur
tan hat Heute christlich oral treiben, heute auf dem eıt Jesu aber diese Menschen ausgestoßen,
Gebiet der Moral ine christliche Bildungsarbeıt €e1- den Rand der bürgerlichen un! relig1ösen Volksge-
Sten heißt nıcht, ın anbetender Verehrung mıt allen meıinschaft geworten, denn ıhr körperliches Gebre-
Genauigkeıten der geschichtlichen Rekonstruktion chen wurde mehr oder wenıger mıt eiınem sıttliıchen
und allen Vorsichtsmaßnahmen der Tradıition die e1In- Detekt 1ın Zusammenhang gebracht, W 9asS iıhnen ine
balsamierte Mumıie der VO  5 Jesus VOrSCHOMMENC Aura der Verdächtigung eintrug : wer moralısch LWAaSs

Moralrevolution weitergeben. Sondern das heißt, in auf sıch hielt, wich ıhnen aus un: begnügte sıch damıt,
unserer Welt das Cun, W 2as 1n der seinen hatte. ıhnen eın Almosen spenden.
Auft dem Gebiet der Moral kommt das, W as die ISt recht hielt INan sıch VO  e denen fern, deren Beruf
Glaubwürdigkeıit des christlichen Glaubens als des als anrüchıg erschıen, da{ß INa  =) S1Ce kurzerhand als
christlichen Glaubens CMNECIIN könnte, nıcht davon, «Sünder» bezeichnete oder da{fß hre Berufsbezeich-

die christliche oral den kulturellen, gesellschaft- Nung 1n den Evangelıen Ww1e€e ın den jüdischen Texten
lıch-wirtschaftlichen, politischen un! selbst den reli- VO  z damals MIt dem Wort «Sünder» ın Verbin-
z1ösen Ordnungen schön kontorm seın sucht. Dıie dung gebracht wiırd : «Zöllner und Sünder » «Zöllner
Glaubwürdigkeit des christlichen Glaubens autf dem un! Huren», «Räuber, Betrüger, Ehebrecher, ZOöl-
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»  9 «Steuereinnehmer, Räuber, Geldwechsler, Zöll- zuteıl wiırd, das Leben, VO  3 dem der lebendige Gott
» un! tort. Nachdem sorgfältig USaAMMCNSC- will, dafß 1m Menschen lebe, un! das mıt ıhm tel-
stellt hat, welche Arten relıg1öser, bürgerlicher un! len will
moralıscher Achtung diesen verschiedenen Kategorien Wenn hıer Moral und sıttliche Erziehung
zugedachtM, Sagl Jeremi1as abschließend « ]esu geht, dann nıcht deshalb, weıl Jesus hätte verstehen
Anhängerschatt umtaßte also, WwI1e WIr jetzt- geben wollen, dafß Ehebruch, Diebstahl, Unterdrük-
mentassend Nn können, vorwıiegend die Diffamier- kung der Armen, Unkenntnıiıs des (sesetzes tWAas C(JU=
COM die Ungebildeten, Unwissenden, denen hre Tre- tes oder Gott Gleichgültiges selen 1m Gegenteıl hat
ligiöse Unkenntnıis un! ıhr moralısches Verhalten nach sıch wiederholt diesen Themen geäußert als
der Überzeugung der eıt den Zugang UE eıl ver- die, dıe kritisıerte un:! die ıhn kritisierten sondern
Sperrten>» (Hervorhebung VO  3 Jeremias)“. vielmehr eshalb, weıl INanl, damıt (ott eın CGott 1N-

Indem Jesus sıch mı1ıt all diesen Leuten freund- mıtten der Menschen sel un! seın Reich komme, nıcht
schaftlich abg1bt, iıhm oft der Vorwurf gemacht iın erster Linıe dl€ Mauer noch verstärken hat, hınter
wiırd, S5C «mıt Zöllnern un! Sündern» (Mit D ID} die 11La den Sünder zurückwirtt un: dıe dazu dient,
se1l «e1ın Fresser un: Säufer, eın Kumpan der Zöllner ıhn in seınen Zustand einzuschließen. och vordring-
und Sünder» TE lasse sıch mıt Sündern eın lıcher als den Sünder VO  5 der Sünde Z befreıen, 1St C
und spe1seomıiıt ıhnen (Lk 52 un! ındem den ıhn aus der Sklavereı befreıien, iın dle durch das
Pharıisäern erwıdert : « Amen‚ iıch Sdpc euch : Zöllner Urteil geraten 1St, das selbst un:! dıe Gesellschaft
un! Huren gelangen eher ın das Reich (Gsottes als lhl‘ » über seınen Zustand tällen.
(Mt 241550 küuümmert sıch gewinfs nıcht zunächst Wır nähern uns hıer dem, W der Revolution, die
die Moral, sondern macht dabei VOTLT allem 1ne (Sottes- Jesus autf dem Gebiet der Moral vollzogen hat, —

offenbarung. Er 111 damıt zeıgen, WCI seın Gott 1St gleich das Anstößıigste un: Eıgenartigste ISt. Bevor WIr
un! dieser nıcht ISt, dafß seıine Offenbarung un! jedoch darauft eingehen, mussen WITF, W1e 1n bezug auf
die Begegnung mıt ıhm den Einschränkungen und die Bergpredigt, bemerken: Heute oral treiben,
Ausschließungen unterliegt, dıe nach Ansıcht der heute ZUr oral heranbılden kann NUur dann auf ine
Glaubenslehrer un! Priester VO  e damals und VO:  e allen Weiıse geschehen, die christlich genannt werden un:!
Zeıiten solchen Menschenn ihres sıttlıchen Ver- auf die Person Jesu bezogen werden verdient, wWenNnn

altens oder ıhrer relıgiösen Unwissenheit das Recht ın unNnserer bürgerlichen, gesellschaftlichen un: rel1g16-
autf Gott nehmen. och obwohl hiıer nıcht ın erster sen Welt VO  $ heute auch LWAS gemacht wird W1€ das
Linıe die Moral geht, geht eben doch auch VO  = Jesus geWwagTeE unerhörte, unwahrscheinliche —

die oral und O die Heranbildung eiınem ralısche Hinweggehen über dıe bürgerlichen, gesell-
moralischen Verhalten. schaftlichen un! relıg1ösen Kategorıen, die dazu die-

Und WeNnNn 1mM Gleichnis VO barmherzigen Samarı1- nen, N, WCI eın Recht auf Gott habe un! wWeTr

ter Jesus dle Stelle des drıtten Gliedes der klassı- nıcht, weıl S$1e dazu dienen, jemanden als ZzuLt oder als
schen jüdıschen Dreiheit eın Priester, eın Levit, eın böse abzustempeln.

Auft dem Gebiet der Moral erhält der christlicheIsraelıt eınen Samarıter SCLZT; handelt sıch wI1e-
derum zunächst iıne Offenbarung über Gott, denn Glaube als christlicher Glaube se1ıne Glaubwürdig-
dıe Juden un die Samarıter sıch ın ETSiGT Linıe keıt nıcht ın erster. Linıe VC)  3 seıner Übereinstimmung
über Gott nıcht ein1g. uch hıer geht darum, — mıiıt den Kategorien her, welche dıe gesellschaftliıchen,
SCH, Wer (Gott 1St Und das Ärgernis 1St das gleiche WwW1e politischen, wirtschattlichen und selbst die relıg1ösen
damals, als Jesus umgekehrt eıner Samarıterın Sagte, Ordnungen aufstellen, N, WEeTr (sott sel un:
Gott sSe1l gyEeArTLEL, da{fß solche Unterschiede keıine WCTI nıcht, wer eın Recht habe auf die Belohnung, wel-
Raolle spielten «Glaube mıir, Frau, kommt die Stun- che die Tugend verdıiene, oder auf dıe Bestratung, wel-
de, 1n der ihr weder auf diesem Berg noch 1n Jerusalem che das Laster verdiene, sondern VO seıner Überein-
ZU Vater beten werdet. und) iın der die wahren Be- stımmung MIt den Verhältnissen her, 1n denen Jesus
ter ZU Vater beten werden 1mM Geilst und ın der Wahr- über derartige Kategorıen, dıe ın seliner Gesellschatt
heit ; denn solche Beter verlangt der Vater» (Joh 4,21 bestanden, hinweggeschritten ISt, Nn kön-
un! 25)) och Wenn auch dabe1 nıcht 1n erster Lıinıe NCNMN, WeTr seın (GJott sel,; un: auf seın Recht p —

die oral geht, geht eben doch auch die chen, gegenüber denen, d1e 8801  w VO ıhm ternhalten
oral un!o die Heranbildung ZUuUr oral So wollte, Gnade üben. uch hier geht nıcht darum,

reden un:! handeln besagt namlıch, W as 1L1al das, W 4As Jesus hat, wıederholen, sondern dar-
tun hat, damıt das Leben auflebt, das aufleben soll,; ul ıhn nachzuahmen. Dıie Gefälle, die VO  S Nsern

weıl das Leben (sottes selber ISt, das dem Menschen Gesellschaften, Nsern Wirtschafts-, Kultur-, Moral-
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Av DE ERG O DER MIT HUREN
un:! Religionssystemen geschaften worden sınd, sınd Desgleichen hätte Jesus der Ehebrecherina-
‚W ar nıcht mehr die gleichen WI1e damals och WenNnnNn erweıse SCNH mussen : « Ich verurteile dıch, denn
WIr Christen se1ın wollen, haben WIr diıe Pflicht, diesen Ehebruch 1St verdammenswert, un: ich persönlıch
Abstufungen gegenüber das tun, W 9asS Jesus- verurteiıle ıhn noch als das (GGesetz des Mose
über den damalıigen hat Sonst können WIr endlos Wenn du mMır aber versprichst, nıcht mehr süundi-
wıederholen, Jesus, ıhm mitzuteılen, W as SCNH, WenNnn du deın Leben wıieder In Ordnung bringst,
euUeE, den Abgesandten Johannes des Taäuters SCH WI1e die Moral verlangt, werde ich dir deıine Sünde
konnte : «Blınde sehen wieder, un: Lahme gehen ; vergeben.» Und bevor zugelassen hätte, da{( diese
Aussätzıge werden reın, und Taube hören ; ote WEeTr- Hure ihm die Füfle küßt, sS1e mıt duftendem salbt
den auferweckt, un: den Armen wırd das Evangelıum un mıt ihren Haaren trocknet, hätte s1e ZAHT: Re-
verkündet» (Mt 11,5) Damıt aber haben WIr denen, chenschaft zıiehen un VO  — ıhr erreichen mussen, daß
die Nsere Gesellschaft als Blınde behandelt oder blind S1e ıhr Leben iın Ordnung bringt.
macht, als Lahme behandelt oder solchen macht, als Nun aber hat sıch Jesus bekanntlıch Banz anders
Arme behandelt oder Armen macht, als ote be- verhalten. Er hat diese Frau, deren Gegenwart viel
andelt oder Toten macht, noch nıchts verkündet. wenıger schockierend SCWESCH ware, WenNnn sS1e hre
Gewiß, WIr haben damit nıemandem Ansto{(ß gegeben, Sünden bereut hätte, keine Forderung gestellt, un! 1mM
keıne bestehende Ordnung un! keine bestehende Une ext 1St nıcht davon die Rede, da{fß S1e ıhr Gunstge-
ordnung Fall gebracht. och 1€ß Jesus werbe aufgegeben oder Jesus Zuerst ıhre Absıcht be-
seıne Botschaft Johannes den Täuter 1in den Wunsch kundet hätte, u  3 Im Gegenteıl weIlst alles darauf
ausklingen : « Und ohl dem, der mMI1r keinen An- hın, da{ß INa  } sS$1e als Frau ansıeht, dıe sıch weıterhin als
stoß nımmt '» 9 Hure betätigen wırd. Die Ehebrecherin hat kein Ver-

langen, sıch bessern, un: keinerle1 Reue geäußert,C Gott 1st nıcht INnNe Belohnung für tnugendhaftes
Verhalten und Zachäus ebentalls nıcht. Und Jesus hat das auch

nıcht VO  } iıhnen verlangt.
Aber W 9as das betrifft, W as seline Umgebung nıcht als Das 1St LWAaSs Unglaubliches. Darum 11l auch
sıttliche Bıldung, sondern als sıttliche Mißbildung nıemand glauben. Und INa  5 bringt 1n die «Morallek-
empfunden hat, hat Jesus noch Schlimmeres oder t10N>» Ö dıe sıch A4Uu$ diesen Texten erg1bt, unwillkürlich
Besseres getan ! Er hat die Sünde und den Sünder auf wıeder die gewöhnliche, normale Pädagogik hinein,
1ne Weıse behandelt, die gerade das Gegenteıl VO  a} die die Ordnung der Dınge respektiert : der Sünder hat
dem ISt, W as die SOgECNANNTE Moral ordert. Jedes VCI- MNUrTr dann eın Anrecht auf Verzeihung, L1UT dann An-
nünfitige Moralsystem, jede vernünitige Moralpädago- recht auf Gott, WE ZzZuerst seıine Reue bekundet,
1K hätte Zachäus, die Ehebrecherin, die Dırne, die WCNN bestraft worden 1St oder sıch selbst bestraft
selne Füße küfßte USW., Sanz anders behandelt Ange- hat, auf alle Fälle WCNnN Bulfse BULC: Die Buße, dıe der
sıchts der Sıttenlosigkeit, In der S1E lebten, hätte jede Süunder leistet, bringt ıhm die Verzeihung un: die LCUEC

kluge Moralpädagogik ıhnen zunächst SECSALL: Gott Begegnung mıiıt Gott eın
1St eın Gott VO  a} unendlichem Erbarmen ; 1St SC- Nun aber hat Jesus gerade umgekehrt gehan-
kommen, das, W as verloren WAal, FeLLEN (bıs delt Er selbst führt die NCUEC Begegnung herbeı, ohne
ı1erher WaTr Jesus auf dem rechten Weg); seın tiefster eine Vorbedingung dafür stellen. Er stellt die Bezıe-
Wunsch 1St C: da{ß iıhr ıhm zurückkehren könnt: hung MIiıt dem Mann, mıt der Frau wıeder her, dl€ DC-
diesem Zweck un: einer oroßen Liebe ENT- achtet worden I, nıcht iındem ıhnen SagtT, S1Ee
sprechen, sollt iıhr damit beginnen, da{fß ıhr die Unsıtt- seılen Sar keıine Sünder oder diıes spiele keine Rolle,
lıchkeit aus Leben verbannt und alles ın ber- sondern ındem ihnen Sagl, WG (Gott iSt. un! ‚War

einstimmung MIiIt der sıttliıchen Ordnung bringt. Dann eintach adurch, da{fß iıhnen geht Di1e Bulfse oder
wırd Gott euch VO  5 begegnen können. Kurz, die Aufforderung ZUr Buße erg1bt sıch dann als iıne
hätte sıch Jesus iın seinem Verhalten die normalen Konsequenz AUS der Begegnung, der wıeder g-
Gesetze der gewöhnlichen sıttlıchen Bıldung gehalten, kommen 1St Sıe 1sSt ıne Frucht dieser Begegnung, ine

hätte Zachäus ZESAQT «Zachäus, komm schnell Frucht VO  3 dem, WOZU Jesus dieI: Inıtiatıve ergrif-herunter ! Denn iıch mufß heute be1 dir einkehren (Lk fen hat TSt nachher, und nıcht vorher, verteılt Za-
19,6 bıs ı1erher 1St Jesus auf dem rechten ege weıl chäus die Häilfte seıner CGüter die Armen und o1Dtdu aber sovıele Leute erprefßt un:! viele Arme be- das Erprefßßte vierfach zurück. SE nachdem Jesus ZUr
stohlen hast,; 1D ihnen ZUerst zurück, W 4s du ıhnen aC- Ehebrecherin DESART hat «Ich verurteiıle dich nıcht>» n
raubt hast. Und dann werde ich dır kommen, WwW1e ordert S1e auf «Geh un: sündiıge VO  a} nıcht
ich N möchte. >> mehr I» Joh 5,1 1) schon vorher ıhr SCcCHh
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BEITRÄGE
« Ich verurteile dich ZWAaTr, doch wenn du dir VOIrsc-
OINmMMECN hast, nıcht mehr sündıgen, verurteıle ich Schluß bémer/euhgen
dıiıch nıcht mehr, geh !» Das Schema verläuft nıcht
a) Der Sünder Sagtl, WeTr ISt, indem se1ıne Sünde be- Man hat sıch In den etzten Jahren oft gefragt, VW die
kennt Y tut Buße: S) infolgedessen kann Gott WwIe- Eigenart der christlichen Moral ausmache, un: INnan

derum Gott ıhm se1n. Sondern das Schema verläuft fragte sıch zugleich, W as die christliche sıttliche Bil-
N  u umgekehrt : a) Jesus Sagtl, Wer (sJott ISt, zelgt, dung Arteigenem autweise. Man befürchtete ummso

W 1€e (sott dieser Frau, diesem Mannn Gott ist ; mehr, das unterscheidend Christliche könnte sıch auf-
der Sünder befindet sıch autf eiınmal wieder be1 Gott C) lösen, als ZEWISSE ursprünglıch christliche sıttlıche
der Sünder ekennt seıine Sünde un! CuL Bufße Das Zai= Werte, WEeNnNn nıcht VO  } allen 1in die Tat umg@eseLZL,
tagetreten dessen, WwW1e sehr Gott Liebe iSt, tührt dle doch VO  e allen, ob christlich oder nıcht, gläubig oder
Bekehrung erbeı, un 1St nıcht die Bekehrung, die nıcht, aut jeden Fall anerkannt wurden. Auf diese Auf-

Gott ermöglıcht, seıner Liebe freien Lauf Zzu lassen. Jösung oder vielmehr Verallgemeinerung der christli-
Das 1St das Gegenteıl, das SCHAUC Gegenteıl der Art chen sıttlıchen Werte wollte Inan reagleren, da{ß I1a  —

un! Weıse, W 1e€e NSeTC Morallehren, unsere Gesell- auf dem bestand, W as die tranzösische Pastoraltheolo-
schaften, HSC Religionen, aber auch MNSCTIC person- gz1€ der etzten Jahre «P’exigence evangelique die For-
lichen seelıschen Reaktionen bewußt oder unbewußflt derung des Evangeliums» ZCNANNTL hat Kurz, iınmıtten

die moralısche Schuld behandeln mussen glauben. verschiedener nichtchristlicher Moralsysteme, die sıch
Dıie sıttlıche Bıldung, die Jesus vornımmt, besteht den gleichen Werten bekennen w 1e das Christen-
nıcht in erster Linıe darın, da{fß darlegt, weshalb die (um, bestände dıe Eıgenart des Christentums darın,
Sünde eın bel un! die Tugend LWAas (sutes ISt, SOMN- da{fß orößere Antorderungen stellen würde. Das
dern S1Ee beginnt damıt, klarmacht, wer CGott 1St Chrıistentum würde, einen Vergleich AUsS$ dem
hne ıne Vorbedingung. Der Gott Jesu Christiı 1St port heranzuzıehen, die Latte weıter hinauf schieben
niıcht ine Belohnung, welche dıe Religion den - und INnan müßte, als Christ gelten, auf moralı-
gendhatten gewähren un: den Sündern verwe1l- schem Gebiet eın Rekordhochspringer se1n. Das 1St
CIM hätte. Wenn das Christentum ine OmAMfristliche Re- nıcht auszuschließen, und dıe Bergpredigt legt die

Latte sehr hochlıgı0n seın wıll, also das nachahmen will, W as Jesus SC-
tan hat, mu(ß die Ehebrecherin, dıe Prostituierte, och 1119  - darf sıch fragen, INnan das Arte1-
den Zöllner behandeln, WwWI1e Jesus S1e behandelt hat, SCHC der christlichen oral un: sOomıt auch der chrıst-
un! nıcht Ww1e die verschiedenen Staats-, Gesell- lıchen sıttlichen Biıldung wen12 ın Haltungen DC
schafts-, oral- un! selbst Religionssysteme S1e — sucht hat, die doch auch spezifisch sınd für das, W as Je-
wiıllkürlich behandeln. er (Gott Jesu Christi 1St nıcht SUS SCWESCHL ISt, und die infolgedessen ebenso spezl-
ine Belohnung für den reuıgen Sünder Im Gegenteıl fisch seın mufßÖten für das Christentum : mıiıt Huren
scheint der reumütıge Sünder iıne Belohnung für Gott speısen un! Gott nıcht eiıner Belohnung für die (G@e-

se1n, wWenn INnan einer SaNzZCH Reihe VO Gleichnis- rechten, sondern das, W as verloren Wal, eıner Be-
sen Glauben sc_henken 41l lohnung für Gott machen.
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